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Lösungen aus: S. Fankhauser / K. Räber / P. Schluep / G. Schüpbach / P. Egger, Korrespondenz, Die 
Grundlagen, Handbuch für Lehrpersonen, Bern 2003. 
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Lösungen aus: S. Fankhauser / K. Räber / P. Schluep / G. Schüpbach / P. Egger, Korrespondenz, Die 
Grundlagen, Handbuch für Lehrpersonen, Bern 2003. 
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B) Fremdwörter 
 
Viele Fremdwörter empfinden wir nicht mehr als fremd, da sie über die Jahre eingedeutscht und zum 
festen Bestandteil der deutschen Sprache geworden sind. Dazu gehören Begriffe wie Meister (aus 
dem lateinischen Wort Magister abgeleitet), Streik (vom englischen Wort strike) oder das hebräische 
Wort Satan. 
Im Unterschied dazu verwenden wir im schriftlichen und mündlichen Sprachgebrauch eigentliche 
Fremdwörter, die wir nach wie vor als solche erkennen und sie in der Regel auch der Fremdsprache 
zuordnen können. Beispiele hierfür sind Computer, Drink, Okay, Musical, Timing, Zoom usw. 
Wenn es sich nicht gerade um Fachausdrücke handelt (z.B. Synthese, Algebra, Filtration usw.) lohnt 
es, sich zu überlegen, ob ein Ausdruck in deutscher Sprache mit derselben Bedeutung nicht passen-
der und verständlicher ist als ein Fremdwort. 
 
Ersetzen Sie in der folgenden Aufgabe die Fremdwörter durch deutsche Ausdrücke. 
 
 

Alarm    Notruf  
 
 
interessant   spannend  

 
 
salopp    nachlässig  

 
 

introvertiert   in sich gekehrt, ruhig, still  
 
 
 Blamage   Blossstellung  
 
 

grotesk    überspannt  
 
 

informativ   lehrreich, nützlich  
 
 
 Teenager   Jugendlicher  (unter 20 Jahren) 
 
 

prinzipiell   grundsätzlich  
 
 

repräsentieren   darstellen  
 
 
 Sympathie   Zuneigung  
 
 
Versuchen Sie es mit einem Inserat in den Printmedien. 
 
 
Versuchen Sie es mit einer Anzeige in Zeitungen ode r Zeitschriften (Druckerzeugnissen). 
 
 
„Auch Neuronen und Neuronengruppen, nicht nur Menschen sind auf Kooperationen erpicht; bereits 
ihre Spezialisierung exprimiert sich in reziprokem Informationsaustausch mit anderen Neuronen und 
neuronalen Clustern.“ (aus: J. Fried, Der Schleier der Erinnerung, München 2004, S. 84) 
 
Auch Neuronen und Neuronengruppen, nicht nur Menschen sind auf Mitarbeit / Mithilfe / Zusam-
menarbeit aus , bereits ihre besondere Fähigkeit drückt sich in gegenseitigem N achrichtaus-
tausch / Wissensaustausch / Erkenntnisaustausch  mit anderen Neuronen und neuronalen Fel-
dern / Gebieten aus. 
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C) Synonyme (sinnverwandte Wörter) und Antonyme (Wö rter, die das Gegenteil ausdrücken) 
 
Synonyme: 
In der deutschen Sprache können in der Regel Wörter durch andere sinnverwandte Begriffe ersetzt 
und Aussagen mit anderen Worten ausgedrückt werden, ohne den Inhalt zu ändern. In vielen Fällen 
verdeutlicht ein sinnverwandtes Wort die Bedeutung einer Aussage, so beispielsweise Schloss statt 
grosses Haus oder Eigentumswohnung statt Wohnung usw. 
 
Lesen Sie Ihre Texte genau durch, ob allenfalls Wörter durch treffendere, sprachlich schönere Aus-
drücke zu ersetzen sind. Achten Sie auch darauf, dass Sie im gleichen Text nicht mehrfach die glei-
chen Wörter (vor allem Verben) verwenden. 
 
Suchen Sie zu folgenden Ausdrücken eine oder mehrere Synonyme: 
 
 
Vortrag halten referieren vortragen präsentieren  
 
 
schreiben notieren festhalten abfassen formulieren  
 
 
Prüfung  Test  Lernkontrolle  Probe  Examen  
 
 
arbeiten schaffen malochen schuften  
 
 
planen  entwerfen voraus denken  vorhaben berechnen  
 
 
Prozess Ablauf  in Bewegung  Gerichtsverfahren  
 
 
vielfältig abwechslungsreich verschieden allerlei  
 
 
Tendenz Richtung Entwicklung  Bewegung  
 
 
Meinung Ansicht Auffassung Erachten  
 
 
Sorgfalt  Behutsamkeit  Genauigkeit Gewissenhaftigkeit  
 
 
Optimierung Vollendung Verbesserung  Perfektionierung  
 
 
Gewinn  Plus Verdienst Ertrag  
 
 
Hilfe  Beistand Stütze  Mitarbeit  
 
 
aufmerksam wach  bei der Sache sein  konzentriert  
 
 
veraltet  überholt altertümlich  unmodern  
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Lösungen aus: P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild., Deutsch, Handbuch für Lehrerinnen und Lehrer, 
Bern 20042. 
 
„Ersetzen Sie im folgenden Text die fett gedruckten Wörter durch sinnverwandte Begriffe (Synonyme), 
die in den text passen. Auch Fremdwörter sind erlaubt. …“ 
 
«Fleisch essen ist pervers» 
 
Immer mehr junge Menschen sind Vegetarier. Veganer sind noch konsequenter. Sie essen auch keine 
Milchprodukte, Eier oder Honig und tragen weder Wolle noch Leder. 
Am hintersten  Tisch im Gasthof  «Zähringer» im Zürcher Niederdorf herrscht Hochstimmung. Die 
Gruppe junger Veganer, die sich hier monatlich trifft , kann für einmal unter drei verschiedenen Menüs 
auswählen. Das ist für sie nicht selbstverständlich. Denn wer vegan lebt, muss in der Regel  mit einem 
Salatteller oder Spaghetti Napoli Vorlieb nehmen – Gerichte, die ziemlich sicher keine tierischen Er-
zeugnisse  enthalten. Der 19-jährige Reto Allemann lebt seit sechs Monaten als Veganer, Fleisch hat 
er das letzte Mal als 10-Jähriger gegessen: «Ich habe weiter gedacht , und es war ein logischer und 
konsequenter Schritt, ganz ohne tierische Produkte auszukommen . Ich bin aus Liebe zum Leben und 
zu den Tieren Veganer geworden.» Auch Einladungen zum Essen können Reto nicht aus der Ruhe 
bringen . 
Praktisch ist, dass auch seine Familie mitzieht. Retos Schwester und Mutter sind Vegetarierinnen, der 
Vater isst ab und zu Fleisch. Bei den vegetarischen Menüs, die zu Hause schon seit längerem auf 
den Tisch kommen , lässt er beispielsweise einfach den Käse weg. Der Freundeskreis hingegen ver-
steht Reto weniger: «Es hat keinen Wert, mit Kollegen darüber zu reden . Die meisten von ihnen es-
sen Fleisch, aber es bringt nichts , mit ihnen darüber zu streiten.» 
Ramona Bär hat kaum noch mit Kollegen von früher Kontakt. Weil sie mit den Freundinnen nicht mehr 
Eis essen gehen konnte und sich auch sonst nicht mehr mit ihnen verstand , hat sich ihr Freundes-
kreis vollständig  verändert, seit sie sich vor zweieinhalb Jahren entschied, vegan zu leben. «In mei-
nem Umfeld  bin ich damit auf wenig Verständnis gestossen. Können Leute nicht akzeptieren, dass ich 
Veganerin bin, gehe ich ihnen aus dem Weg. Wenn ich wählen kann, bin ich lieber mit Veganern zu-
sammen oder mindestens mit Vegetariern», sagt die 17-Jährige, deren Grossmutter in einer Metzgerei 
arbeitet. Mit ihr spricht  sie nicht über ihren veganen Lebensstil. Seit Ramona vegan lebt, fühlt sie sich 
auch körperlich besser. Für ihre Überzeugung nimmt sie auch in Kauf, an manchen Orten anzuecken. 
«Die anderen sind keine schlechteren Menschen als wir. Aber ich verstehe  einfach nicht, wie man 
Fleisch essen kann. Ich finde es abstossend  und pervers.» Ramona, die sich in der Freizeit in ver-
schiedenen Tierschutzorganisationen einsetzt , will nicht, dass irgendein Tier wegen ihr leiden muss. 
In einem Bauerndorf aufgewachsen , hat sie schon oft zugesehen , wie Schweine für den Schlachthof 
verladen wurden. Ausschlaggebend  für ihre Haltung  waren auch Fotos, von Schlachthöfen und 
Massentierhaltung. Dass viele Gleichaltrige trotzdem regelmässig  ihre Big Macs futtern, macht Ra-
mona wütend : «Die meisten sind zu feige, solche schrecklichen  Bilder anzuschauen, sie wollen ein-
fach ihren Hamburger. Wir haben Mühe, hinzuschauen, aber die Tiere müssen es ertragen .» Um die 
Fleischproduktion nicht zu unterstützen, verzichtet Ramona wie alle Veganer auch auf Milchprodukte. 
(Tages-Anzeiger, 20.9.2000) 
 
 
hintersten letzten  Gasthof Restaurant, Wirtschaft  
 
 
trifft zusammenkommt  in der Regel normalerweise, gewöhnlich  
 
 
Erzeugnisse Produkt  gedacht überlegt  
 
   aus der Ruhe 
auszukommen zu überleben  bringen verunsichern, stören  
 
auf den Tisch 
kommen serviert werden  reden diskutieren, sprechen  
 
 
es bringt nichts es nützt nichts  verstand sich vertragen 
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vollständig komplett  Umfeld Bekanntenkreis, Umgebung  
 
 
spricht redet, schwätzt  verstehe begreife  
 
 
abstossend eklig  einsetzt sich engagiert  
 
 
aufgewachsen gross geworden  zugesehen zugeschaut  
 
 
Ausschlaggebend entscheidend  Haltung Meinung  
 
 
regelmässig immer wieder  wütend zornig  
 
 
schrecklichen schlimm, scheusslich  Mühe Schwierigkeiten, Probleme  
 
 
ertragen erleiden  
 
 
Lösungen aus: P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild., Deutsch, Handbuch für Lehrerinnen und Lehrer, 
Bern 20042. 
 
Antonyme: 
Antonyme sind Wörter, welche die gegenteilige Bedeutung einer Aussage ausdrücken. 
Beispiel: Ich gehe oft  in die Kirche. �  Ich gehe selten  in die Kirche. 
 
Aufgaben aus: P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild., Deutsch, Bern 20053, Übungen 6 ff S. 68f. 
 
Übung 6 Suchen Sie für die fett gedruckten Begriffe ein Antonym. 
 
1. Sein Vorschlag traf beim Publikum auf grosse Ablehnung . 
 

Zustimmung 
 
2. Das Geschäft machte im letzten Jahr grosse Gewinne . 
 

Verluste 
 
3. Seine Abneigung  für die Nachbarin war deutlich zu spüren. 
 
             Zuneigung 
 
4. Der Hauseigentümer  mähte den Rasen. 
 
       Der Mieter 
 
 
5. Der Nachkomme  der Familie von Burg heisst Severin. 
 
       Der Vorfahre 
 
 
6. Der Reichtum  dieses Geschäftmannes hält sich in Grenzen. 
 
     Die Armut 
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Lösungen aus: P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild., Deutsch, Handbuch für Lehrerinnen und Lehrer, 
Bern 20042. 
 
Übung 7 Suchen Sie zu jedem der unten aufgeführten Adjektive ein Antonym. 
 
1. eine lustige Gesellschaft eine traurige  Gesellschaft 
 
 
2. ein langweiliger Film  ein spannender, interessanter  Film 
 
 
3. ein scharfes Steak  ein fades  Steak 
 
 
4. eine winzige Portion  eine riesige  Portion 
 
 
5. eine wertvolle Kette  eine wertlose  Kette 
 
 
6. eine saubere Hose  eine schmutzige, dreckige  Hose 
 
 
7. süsse Früchte  bittere, saure  Früchte 
 
 
8. stickige Luft   frische  Luft 
 
 
9. laute Musik   leise, gedämpfte  Musik 
 
 
10. hungrige Kinder  satte  Kinder 
 
 
11. ein überflüssiger Kauf ein notwendiger  Kauf 
 
 
12. eine verschlossene Person eine offene  Person 
 
 
13. eine breite Strasse  eine schmale, enge  Strasse 
 
 
14. ein bunter Umzug  ein farbloser  Umzug 
 
 
15. eine glatte Piste  eine raue, holprige  Piste 
 
 
16. frische Blumen  verwelkte  Blumen 
 
 
17. fruchtbare Erde  unfruchtbare, karge  Erde 
 
 
18. schwache Winde  starke, böige, heftige  Winde 
 
 
19. trockenes Fleisch  saftiges  Fleisch 
 
 
20. falsche Banknoten  echte  Banknoten 
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D) Theorie und Übungen zu Stilistik  
Sprachebene, Leicht verwechselbare Wörter und Begriffe, Genauigkeit im Ausdruck. Lösungen aus: 
P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild, Deutsch, Handbuch für Lehrerinnen und Lehrer, Bern 20042. 
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Lösungen aus: P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild., Deutsch, Handbuch für Lehrerinnen und Lehrer, 
Bern 20042. 
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Lösungen aus: P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild., Deutsch, Handbuch für Lehrerinnen und Lehrer, 
Bern 20042. 
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Lösungen aus: P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild., Deutsch, Handbuch für Lehrerinnen und Lehrer, 
Bern 20042. 
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E) Aktiv – Passiv, Indirekte- / direkte Rede, Nomin alstil 
 
Aktiv - Passiv 
Aktiv-Sätze sind einfacher und verständlicher, da sie in der Regel ohne Hilfsverb auskommen: „Die 
Dozentin führt die Studierenden in den neuen Klassenraum. Passivsätze dagegen wirken umständli-
cher und komplizierter, häufig wird dabei auch die ‚TäterIn’ weggelassen: „Die Studierenden werden in 
den neuen Klassenraum geführt.“ 
 
Verbessern Sie folgende Aufgabe (aus: S. Göldi, Materialien zum Buch „Kommunikation – Handbuch 
für Studierende“, www.hep-verlag.ch, 2002) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Hand bedient die Maus. Der Benutzer steuert mit der Maus durch Bewegung auf einer ebenen  
 
Tischoberfläche den Zeiger auf dem Bildschirm. Bei zeichenorientierten Oberflächen tippt der  
 
Benutzer alle Befehle über die Tastatur ein. Dies verlangt vom Benutzer eine hohe Fingerfertigkeit.  
 
Bei der grafischen Oberfläche dagegen muss der Benützer einfach mit der Maus die Befehle klicken,  
 
die ausgeführt werden sollen. Dadurch finden sich auch ungeübte Benutzer rasch im Programm  
 
zurecht, weil sie in den Menüs die Befehle suchen können, ohne komplizierte Tastaturkombinationen  
 
auswendig lernen zu müssen. 
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Lösungen aus: P. Ott, H. Simon, D. Haudenschild, Deutsch, Handbuch für Lehrerinnen und Lehrer, 
Bern 20042. (In Klammer Lösungsvorschläge von mir.) 
 
Übung 18 Aktiv und Passiv 
 
Formen Sie die folgenden passiven Sätze in aktive um. Verwenden Sie dieselbe Zeit. Ergänzen Sie, 
wenn nötig, den Verursacher/ die Verursacherin. 
Beispiel: 
Die Ausstellung ist gestern (vom Direktor) eröffnet worden. 
Der Direktor hat gestern die Ausstellung eröffnet. 
 
 
1. Menschen werden nur selten von Schlangen angegriffen. 
 
 
Schlangen greifen Menschen nur selten an. 
 
 
 
2. Im Märchen der Gebrüder Grimm wird die Grossmutter vom Wolf gefressen. 
 
 
Im Märchen der Gebrüder Grimm frisst der Wolf die G rossmutter. 
 
 
 
3. Im Emmental wird viel Käse hergestellt. 
 
 
Im Emmental stellt man viel Käse her.  (Im Emmental stellen die Käser viel Käse her.) 
 
 
4. Die Setzlinge wurden von der Gärtnerei eingepflanzt. 
 
 
Die Gärtnerin pflanzte die Setzlinge ein. 
 
 
5. Den Besuchern waren von den Verantwortlichen grosse Versprechungen gemacht worden. 
 
 
Die Verantwortlichen hatten den Besuchern grosse Ve rsprechungen gemacht. 
 
 
 
6. Die Teigwaren dürfen nur kurz gekocht werden. 
 
 
Man darf die Teigwaren nur kurz kochen.  (Der Koch / die Köchin darf die Teigwaren nur kurz ko-
chen.) 
 
 
7. Dieser Brief ist von meiner Schwester geschrieben worden. 
 
 
Meine Schwester hat diesen Brief geschrieben. 
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8. Der Fussgänger wurde vom Auto angefahren. 
 
 
Das Auto fuhr den Fussgänger an. 
 
 
9. Die Dokumente sind im Lauf der Zeit völlig vergessen worden. 
 
 
Im Lauf der Zeit hat man die Dokumente völlig verge ssen.  (Die Menschen haben im Lauf der Zeit 
die Dokumente völlig vergessen.) 
 
 
 
10. Dieses Buch wird heute nicht mehr gelesen. 
 
 
Man liest heute dieses Buch nicht mehr.  (Die Leute lesen heute dieses Buch nicht mehr.) 
 
 
11. Die Schüler wurden von der Lehrerin genau beobachtet. 
 
 
Die Lehrerin beobachtete die Schüler genau. 
 
 
12. Der Wald war nach den Unwettern von den Förstern gesperrt worden. 
 
 
Die Förster hatten den Wald nach den Unwettern gesp errt. 
 
 
 
13. Milch wir d auch in Zukunft getrunken werden. 
 
 
Man wird auch in Zukunft Milch trinken.  (Die Leute werden auch in Zukunft Milch trinken.) 
 
 
14. Sie ist gestern zur Präsidentin des Vereins gewählt worden. 
 
 
Man hat sie gestern zur Präsidentin des Vereins gew ählt.  (Die Mitgliederinnen und Mitglieder ha-
ben sie gestern zur Präsidentin gewählt.) 
 
 
 
15. Früher wurden die Trauben noch von Hand gepresst. 
 
 
Früher presste man die Trauben noch von Hand.  (Früher haben die Winzer die Trauben noch von 
Hand gepresst.) 
 
 
16. Du wirst von der Lehrerin gelobt werden. 
 
 
Die Lehrerin wird dich loben. 
 



 HFP LMT Deutsch  

16 

Direkte- / indirekte Rede 
In der Sprache unterscheidet man je nachdem, ob eine Äusserung wörtlich geschrieben oder über ei-
ne Aussage berichtet wird. 
Die direkte Rede wird mit Anführungs- und Schlusszeichen gekennzeichnet. je nach Satzstellung wer-
den die Zeichen verschieden gesetzt. Die direkte Rede wird auch in wörtlichen Zitaten angewendet, 
beispielsweise in der Fachliteratur. 
Beispiel für direkte Rede: Der Lehrer bemerkt: „Ihr (die Lernenden) seid heute wieder überaus freund-
lich zu mir.“ 
In der indirekten Rede hält der Verfasser die Aussage eines Dritten - eines anderen - fest. In der Re-
gel werden die indirekten Reden in den Konjunktiv gesetzt. Die indirekten Sätze werden häufig mit 
„dass“ eingeleitet (Ruedi meint, dass er nicht kommen könne / kann.). 
Beispiel für indirekte Rede: Der Lehrer bemerkt, die Lernenden seien heute wieder überaus freundlich 
zu ihm. 
 
 
Aufgabe: Setzen Sie die folgenden Sätze in die direkte Rede. Platzieren Sie die Anführungs- und 
Schlusszeichen am richtigen Ort. 
 
 
1. Jürg fragt, was denn hier passiert sei. 
 
 
Jürg fragt: „Was ist denn hier passiert?“ 
 
 
2. Der Schüler solle warten, rief die Lehrerin. 
 
 
„Warte!“, rief die Lehrerin dem Schüler. 
 
oder „Warte, Martin“, rief die Lehrerin. 
 
3. Gestern sei er, erzählt Konrad aufgeregt, von einem Hund angefallen worden. 
 
 
„Gestern bin ich“; erzählt Konrad aufgeregt, “von e inem Hund angefallen worden.“ 
 
 
 
4. Hugo könne die beiden Katzen heute noch füttern, meint Hans gütig. 
 
 
„Hugo kann die beiden Katzen heute noch füttern“, m eint Hans gütig. 
 
oder „Du kannst die beiden Katzen heute noch füttern“, m eint Hans gütig zu Hugo. 
 
 
Aufgabe: Setzen Sie folgenden Sätze in die indirekte Rede. 
 
 
1. Der Chef sagt zu seinem Mitarbeiter: „Das hast du wunderbar hingekriegt. Vielen Dank!“ 
 
 
Der Chef sagt zu seinem Mitarbeiter, er habe das wu nderbar hingekriegt. Er danke vielmals da-
für. 
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2. „Wie kannst du nur!“, rief die Mutter. 
 
 
Wie er nur könne, rief die Mutter. 
 
 
3. „Heute habe ich Gret getroffen“, berichtet Sabine, „und sie hat mir versichert, dass sie morgen an 
die Versammlung kommen wird.“ 
 
 
Heute habe sie Gret getroffen, berichtet Sabine, un d sie habe ihr versichert, dass sie morgen 
an die Versammlung kommen werde. 
 
 
 
4. „Wenn ich die Prüfung vorbei ist, mache ich zwei Monate Ferien“, sagt Paul. 
 
 
Wenn die Prüfung vorbei sei, werde er zwei Monate F erien machen, sagt Paul. 
 
 
 
5. Herr Oswald verspricht seinem Sohn: „Wenn du mir den Garten mähst, bekommst du von mir als 
Lohn CHF 10.-. Ist das ein Angebot?“ 
 
 
Herr Oswald verspricht seinem Sohn, er bekäme von i hm als Lohn CHF 10.-, wenn er ihm den 
Rasen mähe. Ob dies ein Angebot sei. 
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Nominalstil 
Wenn Tätigkeitswörter in Sätzen substantiviert werden, die Satzaussage also in Hauptwörter ausge-
drückt wird, spricht man vom Nominalstil. Endungen wie –ung, –heit und –keit sind typisch für solche 
Konstruktionen. Texte im Nominalstil wirken schwerfällig und kompliziert. Beispiele dafür sind Geset-
zestexte und amtliche Schreiben. 
 
 
Verbessern Sie folgende Beispiele: (aus: S. Göldi, Materialien zum Buch „Kommunikation – Handbuch 
für Studierende“, www.hep-verlag.ch, 2002) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entgaser: Der Entgaser eliminiert die Restluft im System. 
 
 
Förderungseinheit: Die Einkolbenpumpe fördert das Fliessmittel. 
 
 
Säule mit Trägermaterial: Die Säule mit Trägermaterial trennt die zu untersuchenden Substanzen. 
 
 
Detektor: Der Detektor fängt elektrische Signale der einzelnen Komponenten auf. 
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Lösungen aus: Ignaz Wyss, Neue Korrespondenz für Handelsschulen, Lösungsbuch, S. 241. 
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Lösungen aus: Ignaz Wyss, Neue Korrespondenz für Handelsschulen, Lösungsbuch, S. 242. 
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Lösungen aus: Ignaz Wyss, Neue Korrespondenz für Handelsschulen, Lösungsbuch, S. 243. 
 

 

 

 

 


